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Der studentische Konvent möge beschließen: 

Die Studierendenvertretung (Stuve) ist sich darüber bewusst, dass das grundsätzliche Mei-

nungsspektrum von Verbindungen und Burschenschaften sehr weit gefächert ist. Deshalb 

distanziert sich die Stuve von einer generellen Verallgemeinerung. Jedoch gibt es einige kri-

tikwürdige Punkte, die viele Verbindungen, Burschenschaften und andere Vereinigungen auf-

weisen. Diese lehnt die Stuve allgemein ab. 

Zunächst wendet sich die Stuve generell gegen Rassismus und Diskriminierung, wie z.B. im 

Rechtsextremismus. Auch der in verschiedenen Gruppierungen verbreitete Geschichtsrevisi-

onismus ist nicht zu tolerieren. Dieser zeichnet sich unter anderem durch die Verleugnung des 

Holocausts und weiterer Verbrechen des Nationalsozialismus aus. 

Weiterhin kritisiert die Stuve, wenn Bevölkerungsgruppen explizit durch Gruppierungen aus-

geschlossen werden. Dazu zählt insbesondere der Ausschluss von Frauen, beispielsweise in 

reinen Männerverbindungen, aber auch der Ausschluss von Männern in reinen Frauenverbin-

dungen. 

Burschenschaften und Verbindungen stellen in besonderer Weise eine Art von Seilschaften 

dar. Derartige Strukturen hält die Stuve für problematisch, da sie Abhängigkeitsverhältnisse 

und elitäre Abgrenzungen fördern können. Deshalb ist eine kritische Auseinandersetzung und 

Positionierung der Stuve notwendig und soll auch in Zukunft fortgesetzt werden. 


